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Das „Augsburger Wassermanagement-System“ – das erste UNESCO-Welterbe im bayerischen Schwaben

Vom Glück, Wasser zu haben und Welterbe zu sein
Die Augsburger Wasserwirtschaft 
und ihre zwei Kanalsysteme
Eine 1905 gedruckte Karte mit dem Titel
„Das ganze Wassergebiet von Augsburg 
mit den einzelnen Trieb werken nach dem
heutigen Stand“ zeigt den damaligen Ver-
lauf der Flüsse, Bäche und Kanäle innerhalb
der seinerzeit gültigen Stadtgrenzen. Die
Fabrik en und Kraf t werke in den Industrie -
 arealen sind rot markiert. Sie nutzten das
Treib wasser der voneinander unabhängigen
Kanalsysteme von Lech und Wertach.

Lech Aus diesem Fluss wird die Haupt -
menge des Kanal   wassers aus gestaut. Das
Lechkanalsystem ist heute 76,8 km lang. Der
Lech speist auch den 17,8 km langen Nörd -
lichen Lech kanal. (Sein ab 1898 gegrabener
erster Kanalabschnitt ist nicht abgebildet,
weil er nördlich des Stadtgebiets liegt.)

Wertach Dieser Fluss spielte für die
Industrialisierung der heutigen Stadt  teile
Göggingen, Pfersee und Ober hausen eine
große Rolle. Seit 1590 befüllte Wasser der
Wertach  den trockengefallenen Oberlauf der
Singold, den Senkel bach. Das Kanalsystem
der Wertach ist heute 11,8 km lang. (1905
war der Wertachkanal noch nicht gegraben.)

Singold Seit 1588 mündete die Singold
in die Wertach. Die in Göggingen auf weni-
gen Kilo metern  kanalisierte Singold ergänzt
das Kanalsystem der Wertach. Erst seit 1885
mündet die Singold im Fabrik kanal. 

Quellbäche Beinahe 30 Bäche am 
Lech (Länge 46,3 km) und an der Wertach
(Länge 21,1 km) im Stad t  gebiet speisen je-
weils Wasser in eines der Kanalsysteme ein.
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19Das Wasser, die Römer und die Renaissance18 Von Neptun und Nymphen

Meeresmischwesen – Tritonen und Nymphen –, 
vor allem aber der Wassergott Neptun waren
Motive, auf die man im weit von allen Meeren
entfernten Augsburg immer wieder zurück-
griff. Als Stadtwerkmeister Elias Holl um 1625
für ein Fuggerhaus einen Wasserkasten vor
einer Arkadenwand errichtete, ließ man den
Einlaufhahn aus dem Mund eines Neptun-
reliefs ragen. Die Attribute Dreizack und Ruder,
Fisch und Frosch kennzeichnen den Wasser   -
gott. Gott Neptun auf einem Delfin sowie die
schaumgeborene Venus mit einer Muschel, von
Seehunden und Delfinen begleitet, waren auf
Reliefs gusseiserner Wasser kästen noch bis ins
19. Jahrhundert ein überaus gängiges Sujet.

Der Neptunbrunnen bei der Fuggerei ist der
unterschätzteste Brunnen Augsburgs. Dass die
um 1530 von einem Unbekannten geschaffene
Bronzefigur des Wassergottes wohl zuerst im
Garten eines Fuggers stand, hat zwei Gründe:
Das Motiv des nackten heidnischen Gottes war
eine Neuerung, die man dem „Volk“ und der
Geistlichkeit nicht zumuten wollte. Der Guss
einer nahezu lebensgroßen Bronzefigur war
aber auch technologisch ein Quantensprung.
Wer in Augsburg auf sich hielt, zeigte später
durch die Dar   stellung Neptuns Welt läufig keit
und Bildung: Um 1706 entstand der Wasser -
schütter im barocken Deckenfresko des heuti-
gen Maxi milianmuseums, um 1767 der Meer-
gott im Decken fresko des Schaezlerpalais. 



31Von den Alpen nach Augsburg30 Vom Weg des Wassers

Kilometer nach der Staatsgrenze bei der
Füssener Lechschlucht. Bei Füssen entstand
ab 1951 der Forggensee als Speicher für das
Wasserkraftwerk Roßhaupten. Damit beginnt
eine seit 1940 ausgebaute Kraft    werks treppe, 
die diesen Gebirgs fluss zu einer Stau  seenkette
werden ließ. 1852 hatte die Re gu lie rung des
Lechs nördlich und 1863 südlich von Augsburg
begonnen. Als letzte kurze naturnahe Strecke
am Mitt leren Lech ist das Natur schut z  ge biet
an der Litzauer Schleife erhalten. Der Lech
kurz vor Augsburg wurde bis 1928 begradigt.

Wie der Lech vor den Flusskorrektio nen – vor
seiner Begradigung, der Verengung seiner Ufer
durch Dämme und vor dem Bau von mehr als
20 bayerischen Staustufen – aussah, erlebt
man bei Forchach im „Natur park Wild    fluss -
land schaft Tiroler Lech“. Dieser Abschnitt des
Lechs ist die letzte natürliche Flussland schaft
Mitteleuropas. Den österreichischen Teil des
Lechs nennt man deshalb den „letzten Wilden
der nördlichen Alpen“. Die letzte Flussstrecke
Bayerns mit natürlicher Über schwemm ungs-
und Geschiebedynamik endet knapp einen



43Das Kanalsystem und seine Technik42 Vom Wasserbau

Bis zum Jakobertor musste auch die einstmals 
viel breitere Wasserfläche des Äußeren Stadt-
grabens ausgedehnten Grünanlagen weichen.
Erst kurz vor dem Stadttor erreicht der Wehr -
graben wieder seine einstige Breite. Westlich
des gotischen Torturms beginnt der schönste
Abschnitt des ab da in voller Breite erhaltenen
Äußeren Stadt  grabens. Hier stand der 1944
zerstörte Obere St.-Jakobs-Wasserturm. Die
Stadtmauer entlang des Wehr grabens wurde
zwar auch dort abgetragen, doch der Fünf -
grat turm, der Untere St.-Jakobs-Wasserturm,
die Bastion am Oblatter  wall, der Oblatter   turm
und Relikte der Wehrmauer lassen den frühe-
ren Verlauf der Stadtbefestigung erkennen. So

wasserreich war der Äußere Stadtgraben, dass
man 1901 vor den Mauern der Bastion einen
Hafen plante: Ein Schifffahrtskanal sollte von
dort aus den Lech mit der Donau verbinden.
Kurz nach der Bastion am Oblatter wall, unter
der Lechhangkante östlich des Dom   viertels,
vereinen sich der Innere und der Äußere Stad t   -
graben zum nördlichsten Abschnitt des Wehr-
grabens. Er strömt an Stadtmauertürmen und
an der Herwart  mauer vorbei zur nord östlichen
Ecke der Stadtbefesti   gung. Wegen der Wasse r -
kraft am Ende des Stadtgrabens siedelten sich
dort 1816 zunächst die Papierfabrik von Georg
Haindl (heute UPM-Kymmene) sowie 1840 die
Sander'sche Maschinenfabrik (heute MAN) an.



61Transmissionen und Fabrikstrom60 Von der Wasserkraft

Auch das Stadtbachkraftwerk wurde von der
Baumwollspinnerei am Stadtbach (die seit
1853 bestand und 1874 die größte Spinnerei
Deutschlands war) 1907 völlig neu errichtet.
Die gelb-rote Blankziegelfassade des Wasser-
kraftwerks über dem drei Kilometer langen
Stadtbach – einem der wasserreichsten Lech -
kanäle – orientierte sich am nahen Wasser -
kraft werk auf der Wolfzahnau, das dieselbe
Fabrik seit 1902 mit Strom versorgte. Vor dem
Kraftwerk fließt der Stadtbach an den Blank -
ziegelfassaden von Werksgebäuden der vor-
maligen Maschinenfabrik Augsburg (heute

MAN) vorbei. Dieser Kanal markierte hier die
Grenze zwischen der Maschinen fabrik und der
Baumwollspinnerei, deren Areal bis 1998 die
Papierfabrik Haindl (heute UPM-Kymmene)
übernahm. Mit einem „Eintrag in das Wasser -
buch mit gespannter Wasserkraft“ hielt die
Stadtgemeinde Augsburg den Istzu stand vor
1907 detailliert fest: Das Stadtbachkraftwerk
ersetzte die veralteten Turbinenanlagen im
1853 errichteten Turbinenhaus am Altbau der
Fabrik und ein 1874 (150 Meter kanalabwärts)
an den Shedhallen erbautes Turbinen haus. An -
stelle der nicht mehr benötigten Anlagen zur

mechanischen Kraftübertragung in diesen
beiden abgerissenen Gebäuden trieb seit 1907
elektrischer Strom die Maschinen an, den nun
zwei Francis-Zwillings turbinen produzierten.
Der Maschinensatz, der von der benachbarten
Maschinenfabrik Augsburg konstruiert worden
war, wurde erst 2011 durch zwei neue Kaplan-
Turbinen ersetzt. Im Inneren dieses Kraftwerks
sind der stillgelegte Generator der 2011 aus-
getauschten Turbinen, die Marmor schalt   tafel
und Armaturen sowie ein Dreh zah l anzeige r
von 1907 erhalten. Auch das Schützengetriebe
über dem Kanal stammt noch aus der Bauzeit. 



69Stromerzeugung für die Fläche68 Von großen Kraftwerken

Am Nördlichen Lechkanal – außerhalb der Stadt –
begann die Versorgung der Region mit Strom

Von großen Kraftwerken
am Nördlichen Lechkanal

Als 1898 mit dem Bau des Nördlichen Lechkanals begonnen wurde,

war die Stromerzeugung aus Wasserkraft nicht das einzige Ziel dieses

ehrgeizigen Projekts. Vielmehr sah der 1892 ge     gründete „Verein zur

He bung der Fluß- und Kanal schiffahrt in Bayern“ in diesem Bau vor -

haben die Möglichkeit, entlang des Lechs eine Schifffahrtsstraße von

Augsburg bis zur Donau entstehen zu lassen. Nördlich der Augs burger

Stadtgrenze wurde deshalb parallel zum Lechmutterbett der Nörd -

liche Lechkanal gegraben und eingedeicht. Rund anderthalb Kilo meter

nach der Nordspitze der Wolfzahnau setzte man ein 80 Meter breites

Wehr mit einem Kanalein    laufwerk in den Fluss: Lechwasser wird dort

in den 28,5 Meter breiten Kanal ausgestaut. Er war zunächst nur vier

Kilo meter lang und lieferte Treib wasser für das Wasserkraft werk bei

Gerst   hofen: Dieses Kraftwerk ging 1901 in Betrieb und ist (von einem

kleinen, nicht mehr existenten Wasserkraftwerk in Göggin gen einmal

ab gesehen) das erste strom erzeugende Wasser kraftwerk in der Region

Augsburg. Der weitgehend im Original   zustand erhaltene Lech kanal ist

längst ein industriearchäologisches Denkmal: Bis 1922 wurde dieser

Kanal noch zweimal – bis zum Auslauf werk bei Ostendorf – auf eine

Länge von knapp 18 Kilo metern ausgebaut. 

Am Kanal erzeugt die Augsburger Lechwerke AG in drei Wasserkraft -

werken in Gersthofen, Langweid und Meitingen Strom. Die Kraft werke

sind der technologische Schlusspunkt der historischen Augsburger

Wasserwirtschaft: Erstmals wurden nicht nur benachbarte Fabriken

mit Strom versorgt. Diese Kraftwerke versorgten auch die Fläche.

Der Rechen des Wasserkraftwerks Meitingen
spiegelt sich im Nördlichen Lechkanal. Dieses

Kraftwerk der Lechwerke ging 1922 in Betrieb.



103Monumentalbrunnen: Meisterwerke und Messsysteme102 Von der Brunnenkunst

Aus Sizilien und über Florenz war die Kunst
monumentaler Brunnen und manie ristischer
Bronzefiguren über die Alpen ge   kommen. Ab
1588 modellierte Hubert Gerhard die Guss -
formen für die Figur des Kaisers Augustus auf
dem Pfeiler sowie für die Hermen und Delfine
tragenden Eroten darunter. Zwei männliche
Figuren am Beckenrand verkörpern die Ge -
birgsflüsse Lech und Wertach, zwei weibliche
Figuren den Mühlenfluss Singold sowie den
Trinkwasser spendenden Brunnen bach. Ihre
Attri bute – Floßruder, Fischernetz, Mühl rad
und Wasserkanne – verraten ihre Funktionen.



117Wasser und Industriekultur116 Von der Ingenieurskunst

Voll Stolz auf die Ingenieurskunst prangen die
Schriftzüge deutscher Technikkonzerne auf
Anlagen in Wasserkraft werken zwischen dem
Wertachkanal und dem Nörd   lichen Lechkanal
bei Meitingen. Namen wie Siemens-Schuckert
kannte man auch, wenn – wie im Wertach -
kraft werk – nur die Initialen „SSW“ zu lesen
waren. Die AEG Aktien gesellschaft, einst einer
der weltweit größten Elektro konzerne, nennt
man noch heute „AEG“. Erhalten ist auch weni-
ger prominente, ebenfalls schier unzerstörbare
Technik der Wasserversorgung wie ein 1878
eingebauter, 1984 ausgebauter Trink wasser-
Teil  kasten: Dieses technische Denkmal steht in
einer Grün anlage im Augsburger Textilviertel. 
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Kanäle und Wasserkraftwerke, Wasserwerke,
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Augsburgs Wasserwirtschaft ist seit 2019 UNESCO-Welt erbe.

Das „Augsburger Wasser manage ment-System“ umfasst den

Wasserbau und die Wasserkraftnutzung, die Trink wasserhebung

und monumentale Brunnenkunst. Nahezu alle Denkmäler liegen

am über Jahr hunderte ausgebauten, allein im Stadtgebiet rund

160 Kilometer langen  Geflecht der Kanäle, gespeist vom Wasser

der Gebirgsflüsse Lech und Wertach, von der kleinen Singold

und von Quellbächen. Mit dem Wasserbau – mit Fluss anstichen,

Kanälen, Wasserkreuzungen, Wehren, Schleusen und Schwellen –

beschaffte man Wasserkraft für die Wasserräder des Handwerks

und vorindustrielle Maschinen. Ab 1840 trieben Wasserturbinen

über Transmissionen Maschinen in Fabriken an. Seit 1901/02

erzeugen zwei bis heute erhaltene Wasserkraftwerke Strom.

Zwar hatten alle großen Städte an den großen Flüssen Kanäle,

und Augsburgs stromerzeugende Wasserkraftwerke gingen erst

spät in Betrieb, weil die mechanische Kraftübertragung wegen 

des überreichen Wasserangebots lange genügte. Welterbe ist

Augsburgs historische Wasser wirt schaft aber vor allem wegen

dem, was man aus schwierigen Bedingungen machte: Man hob

Trinkwasser mit von Wasserrädern angetriebenen Maschinen in

die Wassertürme – ab 1414 mit einem Becher  werk, später mit

Archimedischen Schrauben und mit Kolbenpumpen. Drei im Kern

mittel alterliche Wasserwerke mit insgesamt fünf Wasser türmen

sind noch erhalten. Im Industriezeitalter entstand ein turmloses

Wasser werk mit Winddruck kesseln: Mit dem Wasser   werk am

Hoch ab lass begann 1879 die zentrale Trinkwasser versorgung

der Stadt. Drei manieristische Monumental brunnen der späten

Renaissance sind Denkmäler des Wasser   s, das Augsburg jahr -

hunder telang durch Architektur, Bildhauerei und Malerei feierte.
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